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durch praktische Bedeutung gew innen, dass bei 
jedem dieser Fehler die Stelle des Buches b e ­
zeichnet wäre, w o er eingehend behandelt wird.

Hoffentlich wird uns bald einmal eine w irk­
lich streng w issenschaftliche und zugleich prak­
tischen Anforderungen entsprechende Pathologie  
für Pädagogen bescheert, zu der die vorliegende  
„pädagogische P ath o log ie“ doch nur ein —  immer­
hin verdienstvoller —  Ansatz ist.

Berlin. R u d o lf  L e h m a n n .

K. W eh rm an n  [Direktor Dr.], R e a l s c h u l e  u n d  a l l ­
g e m e i n e  G e i s t e s b i l d u n g .  [Programm der Real­
schule zu Kreuznach für 1900.] Kreuznach, 1900.

Der Verf. ist Anhänger der realen Lehranstalten, aber 
er beklagt an ihnen neben dem Zug zur „Nützlichkeits­
simpelei“ vor Allem den encyklopädischen Charakter, 
der „einerseits in der Vielheit der Fächer und ander­
seits wieder in der Ueberfülle und Buntscheckigkeit des 
stofflichen W issens sich zeig t“, während Eigenart, Eigen­
tüm lichkeit der Bildung das Ziel sein sollte.

Der bekannte Reisende E u g e n  W o lf  empfiehlt in der 
Unterhaltungsbeilage der Tägl. Rundschau vom 4. Febr. 
zur Zivilisirung Chinas seitens der dort interessirten 
Mächte die Errichtung einer Hochschule in der chine­
sischen H auptstadt, der er den Namen „ i n t e r n a t i o ­
n a l e s  I n s t i t u t  K e t t e i e r  in P e k i n g “ gegeben wissen 
will. An der Hochschule, für deren Errichtung der 
Papst in einer dem Verf. gew ährten Audienz seine S}^m- 
pathie bekundet hat, m üssten für alle Studirenden Unter­
halt, Lehrmittel und U nterricht unentgeltlich sein. Als 
ersten Rektor schlägt der Verf. vor den Vikar von Peking, 
Monseigneur Favier, chinesischen Grossm andarin.

In a u g u ra ld is se r ta tio n e n :
B. R i c h t e r ,  Der Brief und seine Stellung in der Er­

ziehung und im Unterricht seit Geliert. Leipzig. 71 S.
— P. A. Z i n c k ,  Tsaak Iselin als Pädagog. Ein Beitrag 
zur Geschichte der Pädagogik des 18. Jahrh.s. Ebda. 
152 S.

Z e itsch rif ten :
Deutsche Z e itsch r ift f ü r  ausländisches U nterrichts- 

ivesen. VII, 2. E. v o n  S a l l w ü r k ,  Handelsschulen in 
England. — A. v o n  d e r  W a l l a g e ,  Ein nordam erika­
nisches Lehrerseminar. — O. K o b e l ,  Das dänische 
Volksschulwesen auf Grund der Reorganisation durch 
das Schulgesetz vom 24. März 1899. — A. W e i s ,  Die 
Erziehungsanstalten für verw ahrloste Kinder und jugend­
liche Verbrecher in Schweden.

Pädagogische B lä tter  f ü r  L eh rerb ild u n g  und  L ehrer­
bildungsanstalten. 1901 , 2 .  G. H e c k e ,  Die. neuere 
Psychologie in ihren Beziehungen zur Pädagogik (Forts.).
— P. R i c h t e r ,  Die abstrakten Vorstellungen.

Z eitschrift f ü r  den physika lischen  u n d  chemischen
Unterricht. 14, 1. O. O h m a n n ,  Lehrgang der chemi- 
mischen Untersuchung des W assers ..— A. H ö f l e r ,  Ein 
zerlegbares Rädchen zur Atwoodschen Fallmaschine. — 
W. E l s ä s s e r ,  Ein Apparat zur E rläuterung des Dopp- 
lerschen Prinzips. — A. S c h ü l k e ,  Die Behandlung von 
Dach- und B rückenkonstruktionen im Unterricht. — W. 
Wei l e r ,  Der Doppelstromwechsler und eine W echsel­
strommaschine für Sinusström e.

Allgemeine und orientalische Philologie und 

Literatu rgeschichte,
P-Nivardus Schloegl, D e re metrica veterum  

Hebraeorum disputatio. In Universitate Vindo-

bonensi praemio Lackenbacheriano ornata. Wien, 
Mayer & Co., 1899. 53 S. u. Appendix 25 S. 4°.

D er Verf. hatte die A ufgabe, die A ussagen  
der alten Schriftsteller über die Metrik und den 
Rhythmus der poetischen Bücher des alten T e sta ­
ments zusam menzustellen und die neueren System e  
der hebräischen Metrik vom 17. Jahrhundert ab 
darzulegen. W ir bekom m en von ihm einen klaren 
und anschaulichen U eberbhck über die G eschichte 
dieses verw ickelten  G ebiets. W ir erfahren,^dass 
die Kirchenväter die Psalm en und andere G e­
dichte des A. T .s  als metrisch erkannten, dass 
sie die verschiedenen Metra der griechischen und 
lateinischen K lassiker auch in diesen hebräischen  
Liedern wiederfanden, und dass sie sogar ein auf 
der Silbenlänge und den A ccenten zusammen 
ruhendes Metrum (im Buch Hiob) annahmen. D ie  
metrischen S ystem e, die die neueren Gelehrten  
im A. T . fanden, theilt der V erf. in vier Klassen, 
die sich geschichtlich folgen: 1. das metrische
System  gründet sich auf die L änge der Silben; 
2. auf die Zahl der Silben (vgl. besonders Bickells 
Versuch); 3. auf die A ccente allein; 4. sow ohl 
auf die A ccente als auf die L änge der Silben  
(System  Grimmes); bei der letzten Art werden  
die hebräischen V erse nach Hebungen und S en ­
kungen gem essen , und, ob eine Silbe Hebung  
oder Senkung is t, hängt von ihrer L änge ab. 
D iesem  von Grimme ausgebildeten System  schliesst 
sich Schlögl an und verbindet damit die Ansicht 
Zenners, dass die hebräischen G esänge w ie die 
klassischen Chorlieder in Strophen einzutheilen  
seien (nach dem Schem a: Strophe G egenstrophe  
— W echselstrophe — Strophe G egenstrophe). In 
einem  Anhang g ieb t er einige Psalmen in dieser 
strophischen G estalt mit dem Rhythmus Grimmes.

W enn auch das Schriftchen, w ie es der g e ­
stellten A ufgabe entsprach, mehr R eferat ist als 
selbständige Forschung, so ist doch diese g e ­
schichtliche Uebersicht über die zahlreichen b is­
herigen System e hebräischer Metrik werthvoll. 
S ie  zeigt zugleich, w ie w enig sichere E rgebnisse  
auf diesem G ebiet bis jetzt erzielt sind, wie fast 
alle Rhythmen zum T heil in künstlicher, ja g e ­
waltsam er W eise  versucht wurden, ohne dass 
eine Uebereinstimm ung erreicht w äre. E s ist 
eben überhaupt fraglich, ob der hebräische T ex t  
der L ieder in der G estalt, w ie er auf uns g e ­
kommen ist, sich den G esetzen  irgend eines 
metrischen System s fügen wird, und ob es m ög­
lich ist, die aus der griechischen und andrerseits 
aus der deutschen P oesie  gew onnenen festen  
R egeln  auf die hebräische P oesie  anzuwenden. 

T übingen. P. V o lz .

The Kitäb al-Maksur W a ’l-Mamdüd by Ibn
W a l l ä d ,  being a treatise lexicographical and gram ­
matical , from m anuscripts in B erlin , L ondon , Paris 
edited with text-critical notes, introduction, commen­
tary and indices by P a u l  B r ö n n l e .  [Contributions
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tow ards arabic philology by P a u l  B r ö n n l e .  P a r ti.]  
London, Luzac & Co., 1900. VIII u. 168 (arab.) S. 
gr. 8°.

Herr B r ö n n le  leg t in seiner Vorrede den 
Prospekt einer auf 10 T heile  geplanten Samm­
lung von alten Dokumenten der arabischen Philo­
logie vor. D ieser erste , die Sammlung eröff­
nende Theil b ietet die T extau sgab e einer lehr­
reichen M onographie des Philologen A h m e d  i bn  
W a l l ä d  (gest. 9 44 ) über eine w ichtige Frage  
der arabischen Form enlehre und Orthographie. 
W ir begnügen uns vorerst damit, dem nützlichen 
Unternehmen Br.s den besten  F ortgang zu wün­
schen. E ine eingehendere Besprechung der vor­
liegenden A usgabe werden wir erst nach dem 
Erscheinen des 2. T heiles, der die Einleitung, er­
läuternde Anmerkungen und den kritischen A ppa­
rat zu dem T ex te  geben  so ll, an d ieser Stelle  
liefern können. Hoffentlich w erden die w eiteren  
T heile rasch auf einander folgen.

Budapest. I. G o l d z i h e r .

G eorg B ran d es , M o d e r n e  Ge i s t e r .  Litterarische Bild­
nisse aus dem XIX. Jahrhundert. 4 ., von neuem 
durchgesehene und vermehrte Auflage. Frankfurt a. M., 
Litterarische Anstalt (Rütten & Loening), 1901. VI u. 
566 S. gr. 8° mit einem Gruppenbild. Geb. M. 11,50.

Das W erk des bekannten dänischen L itterarhistorikers 
und Schriftstellers liegt hier in 4. Auflage vor. Zuerst 
im Jahre 1882 erschienen, w ar es bald im Buchhandel 
vergriffen, und auch der zweiten Auflage w ar der­
selbe Erfolg beschieden, trotzdem  sie als Freigut, noch 
von keiner Konvention geschützt, der buchhändlerischen 
Spekulation ausgeliefert war. Im Jahre 1897 erschien 
das Buch in dritter, erheblich verbesserter Auflage, dem 
nunm ehr die vierte gefolgt ist. Die „modernen Geister“, 
die den Inhalt des W erkes ausm achen, sind dieselben 
geblieben: Heyse, Klinger, Renan, Flaubert, die Brüder 
Goncourt, Turgenjew , John Stuart Mill, Andersen, Teg- 
ner, B jörnson, Ibsen begegnen auch hier wieder als 
„litterarische P orträ ts , welche durch ein geistiges Band 
verbunden sin d “ . Nur die beiden Essais über Björnson 
und Ibsen sind stofflich erweitert w orden; an der Sprach- 
form wurde einiges gefeilt.

Das S e m i n a r  f ü r  o r i e n t a l i s c h e  S p r a c h e n  zu 
Berlin hat in diesem W interhalbjahr einen Besuch von 
171 Hörern. Die einzelnen Klassen werden wie folgt 
besucht: Die Vorlesungen über Realien von 63 , Chine­
sisch studiren 33, Russisch 32 , Arabisch 2 4 , Spanisch 
23, Türkisch 21, Suaheli 20, Neugriechisch 11, Persisch 
9, Japanisch 7, Guzarati und Hindostani je  4, Haussa 3, 
Herero 2. Nach den Berufsarten sind unter den 171 
Seminaristen 91 A ssessoren, Referendare und studiosi 
ju r is . , darunter 60 Dragom anats - Aspiranten , 34 Lehrer 
und Studirende der philos. Faku ltä t, 18 Kauf leute, Be­
amte und Privatpersonen, 17 Offiziere. 3 M ediziner, je 
4 Theologen und Techniker. Die Zahl - der Ausländer 
beträgt 11 (3 Russen, je 1 aus Oesterreich, der Schweiz, 
aus Holland, England, Amerika, Aegypten,, Palästina und 
Japan).

In a u g u ra ld is se r ta tio n e n :
J. E. S c h r ö t e r ,  Päiakakevall. Ein indisches W ürfel­

orakel. Leipzig. XXIV u. 38 S.

Z e itsch riften :
Journa l o f  the Royal A sia tic  Society o f  Great 

B rita in  and  Ire land . January. Biographies of Per- 
sian Poets contained in Ch. V, § 6, of the Tarikh-i-Guzida,

or „Select H istory“ of H a m d u  ’U a h  M u s t a w f i  o f  
Q a z w i n .  Transl. by. Edw. G. B r o w n e .  II. — Edw. 
M a h l e r ,  The Exodus. —  H. B e v e r i d g e ,  Notes on 
Persian MSS. in Indian Libraries. — L. D. B a r n e t t ,  
The U pasakajanalaiikara. — A. R. G u e s t ,  Description 
of an Arabic M anuscript bought in Egypt 1898 — 1900.
— E. J. R a p s o n ,  Notes on Indian Coins and Seals.
IV. Indian Seals and Clay Im pressions. — M. G a s t e r ,  
The Logos Ebraikos in the M agical Papyrus of Paris, 
and the Book of Enoch. — D. F e r g u s o n ,  W ater 
(V a tn r a )  in Singhalese. — A. M. T. J a c k s o n ,  Signa­
ture Marks and N agarjuna’s Kakshaputa. — H. B e v e ­
r i d g e ,  Addendum to Biographies. — C. B e n d a l l ,  An­
cient Indian Sects and Orders mentioned by Buddhist 
W riters. — K h i r o d  C h a n d r a  R a y ,  Asokastam ! 
Festival. — F. W. T h o m a s ,  The JanakT-harana.

Klassische Philologie u, Literatu rgeschichte.
Heronis Alexandrini o p e r a  q u a e  s u p e r s u n t  om - 

n ia . Vol. II. Fase. 1. H e r o n s  v o n  A l e x a n d r i a  
M e c h a n i k  u n d  K a t o p t r i k .  Hgb. und übersetzt von 
L . N ix  [Privatdozent der semit. Sprachen an der 
Univ. Bonn] und W.  S c h m i d t  [Oberlehrer am Gym­
nasium  in Helmstedt]. Im Anhänge Excerpte aus 
Olympiodor, Vitruv, Cato, Plinius, Pseudo-Euklid. [Bibli- 
otheca Scriptorum Graecorum et Romanorum Teub- 
neriana.] Leipzig, B. G. Teubner, 1901. XLIV u. 415 
S. 8 n mit einer Facsimiletafel in Lichtdruck und 101 
Figuren.

Von der höchst willkommenen Gesammtaus- 
gabe von Herons W erken, deren 1. Band ich in 
dieser Zeitschrift 1899 Nr. 29 besprochen h a b e 1), 
liegt hier ein neuer Band vor (oder Halbband, 
wie es auf dem T itelblatt heisst, warum, begreife  
ich nicht). D er Haupttheil ( 253  S S .)  ist die 
N eubearbeitung der nur arabisch erhaltenen Me­
chanik von L. Ni x .  L eider bin ich ausser 
Stande, die R ecensio  des arabischen T e x te s  und 
die 'Freue der U ebersetzung zu beurtheilen; aber 
die verw andte D oktorarbeit des H gb.s (D as fünfte 
Buch der Conica des Apollonius von Perga in

’) Meine daselbst vorgetragene Ansicht über die h and­
schriftliche Grundlage der Pneum atika bekäm pft W. 
Schmidt im Rhein. Mus. NF. LV S. 6 2 5 ff. mit nichtigen 
Argum enten, die die Sache sonderbar auf den Kopf 
stellen. W enn die Hdschr. G , was Schm, jetz t nicht 
mehr bestreitet, von A abhängig ist, dürfte die Frage 
damit entschieden sein; denn T , die eine selbständige 
Ueberlieferung bieten soll, stimm t mit G in charakteristi­
schen Schreibfehlern überein. Zwar versucht Schm, 
dies daraus zu erklären, dass diese fehlerhaften Lesarten 
in A am Rande m it  z w e i t e r  H a n d  stehen; die Ab­
schrift von A, wovon G abstam m t, habe dann diese 
Varianten in den Text gesetzt (also z. B. auch das ganz 
sinnlose Ssa to p' fuac S. 202, 11 Q !); das ist aber an 
und für sich ganz unw ahrscheinlich, und vor allen 
Dingen lassen die von Schm, selbst Suppl. S. 84 zuge­
gebenen Schwierigkeiten sich ü b e r h a u p t  n i c h t  heben 
bei der Annahme von zwei Klassen. W enn also T  auch 
von V abhängt, i s t  die zweite Redaktion ein W erk der 
Renaissance; denn sie stimm t ein paar Mal mit den 
sekundären Fehlern in T. Nur hätte ich nicht XVI., 
sondern XV. Jahrh. sagen sollen , da es so alte H and­
schriften dieser Redaktion giebt. Ihren Urheber würde 
ich unter den sachkundigen griechischen Schreibern in 
Italien suchen. Anderes übergehe ich.
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